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Jeweılıge Werk Sanz enthalten, sondern uch Teıle, LExzerpte, Abbrevıatiıonen un
Übersetzungen. Be1 jedem Werk werden die Daten, die tür die Identifizierung, Echt-
heıt und Verbreıitung des Werks VO Bedeutung sınd, ıIn Tabellen zusammengefadßt.
cht Regıster erschließen den Bestand. Das Repertorium soll In erSsSter Linıe als
Grundlage für dıe Kölner Ausgabe dienen. Gleichzeıitig ber kann Geyers Ergeb-
nısse hinsıchtlich der Wiırkungsgeschichte der Werke Alberts bestätigen un: ergan-
Zn Was ın seiner Zusammenstellung sofort auffällt, 1sSt die geringe Verbreıtung der
eigentlich wıissenschaftlichen theologischen Werke, besonders 1im Vergleich MIt den
*1 hılosophischen Schriften. Die Summa theologica und die Kommentare
Pseu o-Dionysıius sınd In verhältnismäfßig wenıgen Hss erhalten. Beı den mehr
losophischen systematischen Werken WwW1€e De Oaec UuaeVIS un: De homine
findet sıch eine LWAas größere Anzahl der Exemplare. Eıne eachtliche Verbreitung
haben ber 1U die Schritten gefunden, die der praktischen Frömmigkeıt dienen: De
myster10 m1ssae nd De OTE Domuinı. Auffallend gering 1St dıe Verbreıtung der
Kkommentare ZUur hl Schrift, esonders derer Zzu Alten Testament. Nach der Anzahl
der erhaltenen Hss beurteılen, hat Albert seınen Hau teintflu{(ß nıcht als Theologe,
sondern als Naturphilosoph ausgeübt; scheint e  9 afß dıe naturphilosophıschen
Schriften Alberts eıne weIıltaus größere Verbreitung gefunden haben, als die des Tho-
InNnas VO uın Unter den hılosophischen Werken tallen ber Alberts Kommentare

Arıstote es logischen SC rıtten und diesen wıeder dıe Z SO Logıca OVa
durch ıhre geringe Verbreıtung auf Gegen die gyängıgen Vorstellungen ber dıe Ent-
wicklung des miıttelalterlichen Denkens nıcht die Kommentare Zur Metaphy-
S1Ca un De CAausıs die me1st gelesenen philosophıschen Schritten Alberts, sondern De
mıneralıbus, De anımalıbus, De meteorIıs un: De intellectu PF ıntellıg1balı, gefolgt miıt
ziemlich großem Abstand VO De anıma un: Physıica. Erst nde des Jh.s ertuhren
dıe Metaphysica, De CAausıs un uch die Ethica eınen Aufschwung zweıtelsohne 1n
Zusammenhang mI1t der Bıldung der Albertistischen Schule In DParıs un öln Auf
Grund meıner Forschungen über die lateinıschen Arıstoteles-Kommentare des Miıttel-
alters ann ıch einıge Ergänzun (dıe allerdings überprüft werden müssen) F.s
Verzeichnis der Hss Alberts uUusch Nr. Praedicamenta: Basel F1  Jar
10v—2/v; Nr. 7 Analytica posteriora: Padova 499 (Zu: D v—1854V;
Nr. 10 Physica: Miılano BAmbrosiana 236 inf. (XVD) Al Phys. 3
Nr. Mineralıa: Nürnberg Germ Natıonalmuseum 4104 lıb 111 Nr. 18 De
anıma: Cambridge Peterhouse 18/ 211r—265r (anon.) Vıe der alschlich Aı
bert zugeschriebenen Werke haben 1ıne weıtaus größere Verbreitung gefunden als die
echten. Insbesondere findet sıch das FL Begınn des Jh.s entstandene mystische
Traktat De adhaerendo Deo In zahllosen Hss dieses HS VOT allem 1m deutschen

rachraum. Von der Phiılosophıa (des Albert VO Orlamünde) kenne iıch
140 H88 dıie freilich Z allergrößten eıl dem 15Jh angehören. Das er-

dings VO Zambell: edierte Speculum astronomı1a4e (Pısa 1St In Hss (s
X I1 D 16, 24, erhalten. Wır dürfen hoffen, da bald uch die
handschriftliche Verbreitung der unechten Werke In seıne Forschung miteinbeziehen
wırd 10

desMıchel, Isb eth, Nullus potest alıquıid ıncognıtum. Eın Beıtrag ZUr Fra
Intellektualismus be1 Thomas VO Aquın (Studıa Friburgens1a Freı urg/b  5
Schweiz: Universitätsverlag 1979 111/ 190
Dıie Fra ach dem SOgeNaNnnNtEN thomasıschen Intellektualismus 1St selt Kousse-

lots L’ınte]]lectualisme de saınt Thomas (Parıs eınem vieldiskutierten Thema
Thomasforschung geworden. Dıi1e vorliegende Arbeit ll einen Beıtrag dieser

Diskussion hıetern. Dıie Vt versucht durch ıne exakte Untersuchung VO Texten aus
der Summa theologiae aufzuzeigen, da{fß beı Thomas eın Intellektualismus nıcht nach-
zuweısen 1St. Aufgrund des Augustinuszıtates „Nullus pOtTeESL alıquıd INCOZNI-
tum”', auf welches Thomas In der Quaestio: Utrum COgnNIt10 SIt amoTISs (I-11

wırd die Fraa:2) verwelst, estellung auf den Zusammenhang zwıischen IMNOTr und
COgNIt1L0 eingeschränkt. Be1 INas könnte Man NnUu ann VO Intellektualismus Spre-

C Wenn sıch beı ıhm selbst Wertkategorien tinden lıeßen, die den Zusammenhang
VO INOr un COgnIıt10 eindeutig VO einer Vorrangstellung der COgNIt10 her begrün-deten. ber weder VO der connaturalıtas och VO der perfectio och VO der PECNC-
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ratıo her äft sıch eıne höhere Wertung der COgNIt10 erkennen. Anhand der spezifischchristlichen Begriffe WI1e€e carıtas und beatıtudo zZzel M., WI1e€e Thomas den Einflufß des
Arıstoteles 4aUu$S dessen ohl als iıntellektualistisc bestimmender Anthropologieaufgearbeitet habe 7war verwendet Thomas dıe arıstotelischen Schemata, INterpre-tıert sS1e ber 1m Sınne eıner stark voluntarıstisch gepräagten patrıstisch-christlichenTradıtion. Dıiıe Sıcht des Menschen als ima Del be] Thomas g1bt der thomasıschen
Anthropologie iıne Sanz andere Richtungale beı Arıstoteles.

die Sıcht des Menschen als anımal ratlo-
Dominguez

Guillelmi De Ockham Öbpera Philosophica ef Theologica Fidem Codicum Ma-
nuscriptorum Edita Opera Theologica Quaestiones In Librum Secundum Sen-
tentiarum (Reportatıo) ediderunt Gedeon Gal OF  z Rega Wood. St. Bonaven-
ure/N. Y. Instıtuti Francıscanı Unversıitatıs Bonaventurae 1981.29*/517 S

CTa Theologica Quaestiones In Librum ertium Sententiarum (Reportatıo)edi  Opderunt Francıscus eLly et Girardus Etzkorn. St Bonaventure/N. Y.: Instıituti
Francıscanı Unınversıtatis Bonaventurae
Vorzustellen gılt weıl weıtere Bände der krıitischen Edition der theologischenWerke Wıilhelms VO Ockham, nachdem die Bände II V mI1t der Ordinatıo in Primum

Librum Sententiarum VO un! Band mıiıt den Quodlibeta e  3 1980
(vgl azu die Rez V Rıchter in dieser Zeıitschrift 424) erschienen sınd
Während mıiıt den DU erschienenen Bänden und der Edıition Ockhams Quae-stiones zu Buch 11 und {11 der Sentenzen vorlıegen, sınd tür den AF EF un VIIL
Band der Edition die Quaestiones ZU Buch der Sentenzen bzw Quaestionesriae vorgesehen. Im Unterschied Wılhelms eigenhändig geschriebenem Kom-
mentar (Scriıptum der Ordınatıo) ZU Buch der Sentenzen des Lombarden, han-
delt sıch bei den Quaestionen ZUuU 1E STV- Buch der Sentenzen Reportationen.Den Text der Quaestionen ZUuU Il Buch überlietern 15 HSS den ZzUu 111 Buch 13
Hss In 12 Hss finden sıch beide Texte gemeınsam. In den Einführungen den be1-
den Bänden stellen die jeweilıgen Editoren ausführlich die handschriftliche Basıs der
Edıtion dar; die LE XL- und lıterarkrıtischen Probleme werden gleichfalls eingehenddiskutiert. Gegenüber dem Erstdruck des Sentenzenkommentars Wılhelms VO Ock-
ham in Lyon 495 beurteılen die Editoren des vorliegenden Bandes der Edition
Quaestiones als nıcht SA Reportatıo ZU Buch 1{1 der Sentenzen gehörig. (ed Lyon18—17-—26) verweısen S1e iın die Reportatıo ZUuU Buch I11 und weıtere (ed

8—3—25 die Quaestiones varıae (Band VII der Edition). Dem jetzt ler-
ten kritischen ext der Reportationes lıegt, be] beiıden Bänden, die Kollation nNnu el-
ner Auswahl der Hss zugrunde. Dıie Gründe für die unterschiedliche Beurteilung der
Jeweılıgen Manuskrıpte eröortern die Editoren eingehend In den Einführungen (BandV, 15*—22”; Band I 8*—9*). Beiden vorliegenden Bänden sınd dieselben Indices
beigegeben: Bıbliotheca manuscrıpta, Auctores el scriıpta, Doctrina, Konkordanz
der Edition Lyon miıt der Jjetzıgen kritischen. Diese Edıtion, der Führung des
Francıscan Instiıtuts der St Bonaventure University entstanden, bezeugt gelungen, iın
welchem Ma{iße heute gemeinschaftftliıche editorische Tätigkeit möglıch ISt.

Berndt

Swiezawski, Stefan, Dzı e Jılozofi européjskiej zeRku. Tom 50g Tom
Wszechswiat (Dıe Geschichte der europäıischen Philosophie 1mM JahrhundertBand Gott; Band Das All.) Warszawa: Collectanea Theologica 979/80

428/460
Stefan Swiezawski, der emeritlierte Potessor der Akademıiıe für Katholische Theolo-

g1€ iın Warschau un der Altmeister der phılosophischen Mediävıstık 1n Polen, legtsSeIt eın Paar Jahren seın OPUS INAaSNUum VO „Die Geschichte der europäıischen Philo-
SOp 1e 1m ahrhundert.“ Von dem gyanzen Werk, das auf Bde angelegt.st, sınd
bısher Bde erschienen. Nach dem einleıtenden Bd., dem der Rez keinen SAl
S5AaNg hatte, 1St 1MmM Jahre 1974 I1 gefolgt dem Tıtel „Wıssen”, dann 1978

IIL „Seiendes“ In der vorlıegenden Besprechung sollen die Bde „Gott  ‚66 (1979)und „179s (1980) vorgestellt werden.
Im Vorwort F kommt kurz auf den Ursprun seınes Werkes SPre-hen Er tühlt sıch einem esonderen ank seinen Le rer Etienne Gıilson VCeI-
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